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Deutſcher Reichstag
41 Sitzung vom 5 Februar

1 Uhr Am Bundesrathstiſche Graf Caprivi Dr
von Bötticher u A

Abg Frhr von Unruhe Bomſt hat ſein Mandat
niedergelegt

Das Hans tritt in die zweite Simg W rer F
zwar zunächſt des Etats des Reichskanzler d
kanzleiBei den Ausgaben Beſoldung des Reichskanzlers

nimmt das Wort J hie et d GelAbg Dr Friedberg ul 2 Jch möchte bei dieſer d u
heit an den Reichskanzler die Frage richten ob die verbündeten
Regierungen es mit den Intereſſen des deutſchen Reiches für
vereinbar halten daß ein deutſcher Bundesfürſt zugleich Unter
than eines anderen Staates iſt Zu der Anfrage veranlaßt
mich die Koburg Gothaſſche Angelegenheit doch muß
ich gegen die Auffaſſung Verwahrung einlegen als ob meine
Anfrage irgend eine Spitze gegen die Perſon Seiner Hoheit des
Herzogs von Koburg Gotha hätte Jch glaube im Gegentheil
daß gerade weil ſolche Zweifel nicht erhoben werden können
die Frage grundſätzlich erörtert werden kann Jch gebe
von vornherein zu daß es ſich nicht um eine ſtaatsrechtliche
Frage handelt nach unſerem Reichsrecht iſt derjenige deutſcher
Bundesfürſt der zur Erbfolge in irgend einem Einzelſtaat berufen
wird Etwas anderes iſt es ob ein ſolcher Zuſtand in Deutſch
land wünſchenswerth und mit dem deutſchen Reich vereinbar ift
Jn weiten Kreiſen iſt man der Ueberzeugung daß dieſer Zuſtand
auch mit dem deutſchen Nationalgefühl nicht übereinſtimme und
dies unerwünſchte Verhältniß rührt daher daß er bisher nicht aus
dem engliſchen Unterthanenverband ausgefchieden iſt Der Ver
treter der Reichsgewalt iſt das Reich und ſind die verbündeten
Regierungen und ein integrirender Beſtandtheil des Reiches ſind
die einzelnen Bundesſtaaken Es iſt nun ein Mißverhältniß
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daß ein Bundesfürſt eine Souveränetät innerhalb des
deutſchen Landes ausübt der als ſolcher in einem
anderen Lande dem er angehört nicht zugleich Souverän
iſt Die Thronbeſteigung des Herzogs von Koburg Gotha hat
anch ſchon für das deutſche Nationalgefühl äußerſt mißliebige
Konfequenzen gezogen Jm engliſchen Parlament iſt die
Frage berührt und hervorgehoben worden daß die
engliſchen Steuerzahler nicht verpflichttt ſind zur
Unterhaltung eines deutſchen Bundesfürſten mitzuwirken
Es liegt doch nahe daß der Herzog die Konfequenzen daraus
zieht und aus dem engliſchen Unterthanenverband ausſcheidet
und es iſt keine Unbilligkeit wenn man verlangt daß er ein
Deutſcher iſt und ſonſt nichts Die Sache hat auch eine prinzipielle
Bedeutung die weit über die Bedentung der Thronfolge hinaus
geht Es iſt ein weit verbreiteter Jrthum daß Seine Hoheit nicht der
deutſchen Nationalität angehört Jm Gegentheil nach dieſer
Seite bietet die Thronbeſteigung nicht das mindeſte Bedenken
Zwar iſt der Prinz von Sachſen Koburg am 25 Januar 1870
in den engliſchen Staatsverband aufgenommen dadurch aber iſt ſein
deutſches Unterthanenverhältniß in keiner Weiſe berührt
und es unterliegt keinem Zweifel daß auch fein Rechtsnachfolger
Deutſcher iſt Aber es iſt nicht ausgeſchloſſen daß in Zukunft
der Fall eintritt daß deutſche Fürſtengeſchlechter die längſt
aus dem deutſchen Staatsverbande ausgeſchieden find
zur Thronfolge in den deutſchen Einzelſtaaten kommen
Wo ein ſolcher Ausländer von ſolchem Thronrecht Gebrauch
macht wird er eine gewiſſe Fremdherrſchaft in Deutſchland ge
wiſſermaßen ausüben Lachen links Der ausländiſche Fürſt
muß mindeſtens definitiv aus dem ausländiſchen Staatsverbande
ausſcheiden und in irgend einer Form der Naturaliſation in
den deutſchen Staatsverband eintreten Wir haben im deutſchen
Reiche bis jetzt für ſolche Fälle keine Beſtimmung Aus
dieſem Grunde richte ich an den Reichskanzler die im Eingang
meiner Rede erwähnte Frage

Reichskanzler Graf v Caprivi Der Vorredner hat im
erſten Theil ſeiner Rede eine prinzipielle Frage geſtellt ob es über
Haupt zuläſſig ſei daß ein Ausländer einen deutſchen Thron beſteigen
könne Auf diefe Frage näher einzugehen liegt ein praktiſcher Grund
zur Zeit in keiner Richtung vor und ich ſehe auch in abſehbarer
Zeit auch nicht woher ein Motiv kommen ſollte das uns
nöthigt uns mit dieſer Frage zu beſchäftigen Jm
Uebrigen liegt die Sache formell ja ganz klar Es
iſt nach Landes und Fürſtenrecht zunächſt immer zu
entſcheiden ob die Thronfolge in einem einzelnen deutſchen
Lande in dieſer oder jener Weiſe zu regeln iſt Jſt die Sache
einmal geregelt ſo präfentirt das Land oder ſein Souverän
einen Bevollmächtigten zum Bundesrath und der Bundesrath
hat dann entſchieden ob dieſer präſentirte Bevollmächtigte zum
Bundesrath de iure in der Lage iſt das Land zu vertreten
Dieſe Auffaſſung iſt ſchon von meinem Herrn Amtsvor
gänger anerkannt worden als ein ſolcher Fall in den
Akten als theoretiſche Betrachtung angenommen wurde
Jch glaube ich kann es mir bei dieſer Sachlage ver
ſagen auf die mögliche Zukunftsfrage einzugehen Jch
will nur noch ein paar Worte über die momentan aküt gewordene
Frage über die Souveränität des Herzogs von Koburg Gotha hinzu
fügen Es iſt nach meinem Dafürhalten zweifellos und wenn ich den
Vorredner richtig verſtanden habe iſt es auch nicht beſtritten
worden daß der Herzog von Gotha zur Zeit rechtmäßiger
Souverän von Gotha iſt Wir können hier die Frage ganz bei
Seite laſſen ob er einmal aufgehört hat Deutſcher zu ſein Mit
dem Augenblick aber wo er rechtmäßiger Souverän von
Gotha wird liegt nicht der mindeſte Zweifel vor
daß er feine Eigenſchaft als Deutſcher wieder
erlangt alſo erſtens er iſt Deutſcher und zweitens iſt
zweifellos daß er berechtigter Souverän von Gotha iſt Die
Eigenſchaft eines dentſchen Souveräns ſchließt aber eo ipso
jede Abhängigkeit vom Auslande aus Hört hört und es
iſt nicht möglich daß ein deutſcher Souverän gleich
zeitig Unterthan einer fremden Macht fein kann
Mögen die Rechtsgelehrten dieſe Frage erörtern wie
ſie wollen ich behaupte das iſt nicht möglich Denn
wenn wir nur an den Fall der Möglichkeit eines Krieges
zwiſchen Deutſchland und demjenigen Lande denken deſſen
Unterthan der neue Souverän um ſo zu ſagen im Nebenamte
Gerkhten ſo ergiebt ſich das von ſelbſt Er könnte ja von den
Wein a als vent Landes wegen Hochverraths belangt werden
Das iſt thatſichun er gut einem ſolchen Kriege theilnimmt
ſorderlich darauf hier h weite et 2 M r
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Unterkhan einer anderen Macht ſein Wie kann das nun noch
u Beſorgniſſen Anlaß geben Se Hoheit hat als er denThron beſtieg in der formalſten Weiſe im Beiſein
Sr Majeſtät des Kaifers Schritte gethan um zu erhärten
daß er Willens iſt feinen Pflichten gegen Deutſchland voll zu
genügen Nun iſt in der öffentlichen Meinung und
ich habe das aus der Rede des Vorredners wohl
durchklingen hören eingewendet worden ja Seine Hoheit
der Herzog von Koburg Gotha hat aber gleichzeitig auch
Pflichten gegen England Wie weit dieſe gehen zu entſcheiden
iſt nicht unſere Sache Es giebt ja Engländer welche eine
doppelte Nationalität engliſcher Staatsbürger zulaſſen wollen
wir haben uns nur an das Faktum zu halten Se Hoheit der
Herzog von Koburg Gotha iſt Deutſcher hat die Pflichten
eines Deutſchen und hat die Rechte eines Deutſchen
Es iſt ſeine Sache ſeine früheren Beziehungen zu einer anderen
Nation und zu einem anderen Staate ſo zu regeln daß
er mit ſeinen Pflichten gegen Deutſchland nicht in
Kolliſion kommt So weit ich geſehen habe und ſo weit
meine Kenntniß reicht hat Se Hoheit der Herzog von Koburg
den feſten Willen ſeine Pflicht in diefer Weife zu
erfüllen Jſt das aber der Fall ſo hat eine
Einmiſchung unfererfeits nicht allein kein praktiſches Ziel

was können wir für die Anſchauungen der Engländer
ſondern ich würde fogar befürchten daß wir der freien Thätig
keit Sr Hoheit des Herzogs von Koburg Gotha hinderlich
wären wenn wir uns mit dieſem Gegenſtand noch weiter be
ſchäftigten

Abg Spahn Ctr Eine Lücke der Verfaſſung wird von
uns als vorhanden nicht anerkannt Die Frage iſt in den ein
zelnen Thronfolgeordnungen geregelt das Reich iſt Garant der
einzelnen Landesverfaſſungen und wenn das Reich wie es der
Abg Friedberg wünſcht da eingreift ſo verletzt es die Ver
faſſung Sie wollen die Reichsregierung zu einem Ausnahme
geſetz drängen wenn es ſich auch hier um ein ſolches gegen
Fürſten handeln würde Gegen dieſes Vorgehen müſſen wir
uns entſchieden verwahren Beifall links und im Centrum

Abg Richter Frſ Vg Der Abg Friedberg hat von
einer Verhetzung der Nation und von einer Erregung der
öffentlichen Meinung geſprochen Jch habe von all dem nichts
gemerkt Beifall links Es handelt ſich wohl nur um ein
paar nationalliberale Blätter die ſich über dieſe Frage unter
halten haben Die Sache ſelbſt iſt nach den Erklärungen des
Reichskanzlers meines Erachtens praktiſch vollſtändig erledigt
Jch will nur fagen wir könnten uns in Deutſchland glücklich
ſchätzen wenn wir keine ernſteren Fragen hätten als dieſe
Quisquilien Sehr richtig links Wir können uns in dieſer
rein formalen Frage auf dieſe Erklärung beſchränken Beifall
links

Abg Dr Friedberg Wenn die Auffaſſung des Reichs
kanzlers richtig iſt daß mit der Thronbeſteigung zugleich auch
alle Verpflichtungen gegen das frühere Land aufhören ſo wäre
ich außerordentlich befriedigt Die Frage iſt nicht unbeſtritten
Ich werde ſie nicht weiter verfolgen ich will nur darauf hin
weiſen daß in England ſelbſt dieſe Auffaſſung nicht zu herrſchen
ſcheint Jm engliſchen Parlament hat der engliſche Premier
miniſter auf die Frage ob der Herzog von Gotha noch
engliſcher Unterthan und Mitglied des Oberhaufes ſei bejaht
Wie der Abg Spahn meint daß wir in die Befugniſfe der
Einzelſtaaten eingreifen und eine Aenderung der Thronfolge
ordnung herbeiführen wollen fo muß ich dagegen Namens
meiner politiſchen Freunde aufs lebhafteſte Verwahrung ein
legen Wohl kann es vorkommun daß der Thronbeſteigung
Hinderniſſe praktiſcher Natur entgegenſtehen wie es gegenwärtig
in Braunſchweig der Fall iſt Wenn der Abg Richter hier von
Quisquilien ſpricht und von einer Erregung des nationalen Gefühls
nichts bemerkt hat ſo freue ich mich in diefem Falle vom Abgeord
Richter abweichen zu können und eine andere Auffaſſung von dem zu

haben was dem nationalen Gefühl entſpricht Widerſpruch
links Beifall Jch behalte mir Namens meiner politiſchen
Freunde unſere weitere Stellungnahme vor Beifall

KoburgGothaiſcher Staatsminiſter Dr von Bonin Jch
habe nur noch eine kurze Bemerkung zur Sache zu machen
Jch bin ausdrücklich ermächtigt Namens der Koburg Gothaiſchen
Regierung zu erklären daß es ſelbſtverſtändlich iſt daß ſich der
Herzog von Koburg als ſouveräner deutſcher Fürſt in keinem
Unterthanenverhältniß zu England befindet und auch England
gegenüber keinerlei Verpflichtungen hat welche ſeiner jetzigen
ſouveränen Stellung irgendwie zuwiderlaufen

Damit iſt dieſe Angelegenheit erledigt Der Titel wird
bewilligt

Der Reſt dieſes Etats wird ohne weitere Debatte unver
ändert bewilligt

Es folgt der Etat des Reichsamtes des Jnnern
Jm Kap 7 Tit 2 wird das Gehalt für eiren zweiten

Direktor mit 15000 Mk und einem weiteren vortragenden
Rath mit 8700 Mk gefordert Die Kommiſſion hat mit 10
gegen 9 Stimmen das Gehalt für den zweiten Direktor ge
ſtrichen das für den vortragenden Rath einſtimmig bewilligt

Abg Frhr von Stumm beantragt die Wiedereinfetzung
der geſtrichenen Poſition

Staatsſekretär Dr von Bötticher bittet dringend
den Antrag Stumm anzunehmen Nach ſeiner und
feiner Mitarbeiter gewiſſenhaften Ueberzeugung ſei die
Vermehrung der Arbeitskräfte unbedingt erforderlich Er
ſtehe ſchon über 10 Jahre an der Spitze des Reichsamts des
Jnnern und ſeit dieſer Zeit ſei die Zahl der Beamten dieſes
Reſſorts nur um zwei vermehrt worden während ſich der Ge
ſchäftsumfang ganz außerordentlich vermehrt hat Mit derſozialpolitiſchen Geſetzgerung feien wir noch lange nicht im Be

harrungszuſtande und gerade der Reichstag verfährt in Bezug
auf die Ausgeſtaltung dieſer Geſetzgebung mit Anträgen nicht
gerade ſparſam Hilfsarbeiter könnten nicht die wirkfame Hilfe
leiſten wie es wünſchenswerth ſei Die Referate müßten gerade
auf dieſem Gebiete in feſter Hand liegen Auch die Budget
kommiſſion hatte ja die Ablehnung nicht aus prinzipiellen Gründen
beſchloſſen fondern in erſter Linie aus Sparfamkeitsgründen
Wer im nächſten Jahre den Poſten bewilligen wolle der möge
es gleich thun Denn das Reichsamt des Jnnern ſei außer
Stande die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe ſo ſchnell zu
fördern wie es der Reichstag verlange

t Bebel Soz erklärt ſeine Freunde hätten in der
Kommiſſion für die Bewilligung der Poſition geſtimmt und
werden das auch im Plenum thun nicht aus Begeiſterung für
die Regierung ſondern weil ſie es mit Bezug auf die Kultur
aufgaben des Reichsamts des Jnnern für nothwendig halten
So ſei es dringend erforderlich daß endlich einmal der Verſchleppung

der Frage der Sonntagsruhe ein Ende gemacht werde Das Reichs
amt des Jnnern hätte dieſe Frage ſchon längſt erledigen können
Man fei hier im Uebermaß mit Enqueten vorgegangen undhabe dabei die beſtehenden Arbeiterorganiſationen volſtandig un

berückſichtigt gelaſſen dagegen die Unternehmerorganiſationen aus
giebigſt befragt Jn der Metallinduſtrie z B waren die Unter
nehmerorganiſationen ſo viel wie möglich beſtrebt die Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe ſo eng als möglich zu ziehen
während andererſeits die Vertreter der Arbeiter und die Gewerbe
inſpektoren übereinſtimmten der richtige Weg wäre geweſen
wenn das Reichsamt des Jnnern die Gewerbeinſpektoren
Deutſchlands zu einer Konferenz über die Frage der Ausdehnung
der Sonntagsruhe auf die Jnduſtriearbeiter einberufen und be
fragt hätte Er frage den Staatsſekretär wann wir endlich
Sonntagsruhe für dieſe Arbeiter kommen werden ob Aus
vorhanden ſei daß die Sonntagsruhe 1894/95 in Kraft trete
oder ob das Ende dieſes Jahrhunderts herankommen werde

Staatsſekretär v Bötticher Keine Frage iſt von ſo großen
Schwierlgkeiten umgeben wie gerade dieſe Er handelt ſich ja
hier nicht darum daß man einfach dekretirt am Sonntag wird
nicht gearbeitet ſondern um die Frage welche Ausnahmen von
der Sonntagsruhe können und müſſen gemacht werden d h was
iſt techniſch nothwendig und wirthſchaftlich möglich Dieſe Frage
müßte für jeden einzelnen Jnduſtriezweig entſchieden werden
Der Vorredner empfahl eine Befragung der Gewerbeinſpektoren
Aber wir haben die Erfahrung gemacht daß es keinen Menſchen
giebt der auf allen diefen Gebieten zu Hauſe iſt und auch
die Gewerbeinſpektoren beſitzen dieſe Eigenſchaft nicht Wir
glaubten gerade auch den Anſchauungen der Sozialdemokraten
zu entſprechen wenn wir in jedem enzelnen Betriebszweige
die Unternehmer die Arbeiter und die Gewerbeinſpektoren be
fragten Tendenziös iſt bei der Auswahl der Arbeiter nicht
verfahren worden ſondern man hat lediglich die fachver
ſtändigſten Arbeiter befragt Das geſchah nicht vom Reichsamt
des Jnnern ſondern nur auf deſſen Anregung von den ein
zelnen Regierungen Daß man die Arbeiterorganiſationen
übergangen hätte iſt für Preußen vollſtändig unrichtig
Den betreffenden Erlaß hat gerade die Fachaſſoziationen
für die Befragung empfohlen und ſogar ausdrücklich die Fach
vereine ſozialdemokratiſcher Richtung neben den Hirſch Dunckerſchen
Gewerkvereinen und den chriſtlich fſozialen Vereinen benannt
Was den Zeitpunkt des Jnkrafttretens der Sonntagsruhe betrifft
ſo ſind Ausnahmen für eine Anzahl Gruppen nöthig in einzelnen
Zweigen über 100 daraus ergiebt ſich die Schwierigkeit bezüg
liche Beſtimmungen zu treffen denn man kann dieſe Zweige
nicht über einen Leiſten behandeln die Sache muß deshalb ſehr
ſorgfältig erwogen werden Für eine Reihe von Betriebs
gruppen iſt der Entwurf ſchon fertig für die chemiſche die
Leder die Nahrungsmittelgruppe die berathenden Ver
handlungen der Jntereſſenten finden theils im Febrnar theils
im März ſtatt Für andere Zweige iſt der Entwurf ſchon in
Ansarbeitung Es entſteht nun die Frage ob man mit jeder
einzelnen Jnduſtriegruppe gefondert vorgehen oder ob man
warten ſoll bis ein Geſammt Entwurf dem Bundesrathe fertig
vorliegt Jch neige mich dem letzteren zu weil man doch
vielleicht bei der Ausarbeitung der weiteren Einzelentwürfe die
Nothwendigkeit empfindet an den ſchon fertiggeſtellten Aende
rungen vorzunehmen Jedenfalls würde die Sache ſchnuelleren
Fortgang nehmen wenn Sie den neuen Direktor bewilligten
Heiterkeit

Abg Groeber Ctr Auch wir wünſchen einen raſcheren Fort
gang der Angelegenheit der Sonntagsruhe Aber wir glauben das
Hinderniß liegt weniger bei dem Reichsamt des Jnnern als bei den
Jntereſſenten Wir bezweifeln auch daß die Sache raſcher
vorwärts gehen würde wenn wir ſtatt eines neuen vortragenden
Raths einen neuen Direktor mit 5000 Mk Gehalt mehr be
willigen Wir müſſen ſparen in einer Zeit wo alle Welt über

doth klagt

Abg Lenzmann frſ Vp erklärt feine Freunde würden
für die Bewilligung ſtimmen Man kann fo ſparſam ſein wie
möglich aber man braucht nicht eine kleinliche Pfennigpolitik
zu treiben Wenn die Rechte gegen die Bewilligung ſtimme ſo ent
ſpringe das weniger fachlichen Gründen als ihrer augenblicklichen
frondirenden Stellung gegen die Regierung welche entgegen ihren
agrariſchen Neigungen eine neue Handelspolitik eingeſchlagen hat
Man müſſe zugeben daß die Aufgaben des Reichsamts des
Jnnern ganz erheblich gewachſen ſind Wenn der Staatsſekretär
verſichert mit den vorhandenen Kräften nicht auskommen zu
können ſo ſei das durchſchlagend

Abg Wurm Soz Wenn man auf der Rechten gern
ſparen will ſo möge man das beim Militäretat thun aber nicht
hier wo es ſich um eine Behörde handelt welche die ſozialpolitiſche Gefetzgebung ausführen ſoll Was nun die Jabrit

inſpektoren anlangt ſo hat man denſelben jetzt ſo viele
andere Geſchäfte noch übertragen daß ſie das Amt der
Fabrikinſpektion nicht mit genügender Sorgfalt wahrnehmen
können Dazu kommt es dann noch vor daß die Fabrikleiter
ihre Leute verleiten dem Fabrikinſpeltor gegenüber falſche An
gaben zu machen einfach zu lügen Gerade das Hauptinduſtrie
land Sachſen liefere die dürftigſten Berichte der Jnſpektoren
Man müßte den Fabrikinſpektoren Gelegenheit geben ſich mit
den Arbeiterorganiſationen in Verbindung zu ſetzen Dann
würden ſie ganz anders wirken Auch wäre es ſehr gut wenn
die Fabrikinſpektoren aus den Reihen der Arbeiter hervorgingen
wie das in Amerika und England der Fall iſt

Vizepräſident v Buol Jch muß den Redner bitten zum
Direktor des Reichsamts des Jnnern zurückzukehren

Abg Wurm fortfahrend Jch betone alſo daß eine Ver
mehrung der Beamten welche mit der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung in Zuſammenhang ſtehen nothwendig iſt auch der
Fabritinſpektoren Jn den Webereien geſchieht noch immer
nicht genug zum Schutze der Arbeiter und dem könnte vielleicht
der neue Direktor ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden Beſonders
das Herausfliegen der Weberſchiffchen ſtiftet oft großes Unheil
an und dagegen befonders müſſen Schutzvorrichtungen getroffen
werden Aber dagegen geſchieht nichts

Abg v Holleuffer konſ Nach den fachlichen Dar
legungen des Staatsſekretärs werden meine Freunde ſowohl für
die neue Stelle eines Direktors wie der eines vortragenden
Raths ſtimmen GBeifall

Abg Möller nl Wir wollen die loygle Durchführung
der Gewerbeorduung wollen aber nicht deß wie der Vorredner
meint die Arbeiter faſt allein zu entſcheiden haben ſondern
daß auch die Unternehmer genügend mitzuſprechen haben Was
den neuen Direktor anlangt ſo habe ich geſehen daß Beamte
des Reichsamts des Jnnern unter der Laſt der Arbeiten in

Foige der z ialpolitiſchen Geſetzgebung faſt zuſammenbrachen
r
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Wir wünſchen daher daß zur Durchführung dieſer Geſetzenicht nrit im Nebenamte beſchäftigt werden Darum
ſtimmen wir für die Stelle eines nauen Direktors

Abg Bachem Ct Es iſt doch ſonderbar daß ſchon ſeit
mehreren Jahren an dem Reglement für die Sonntagsruhe im
Reichsamt des Jnnern gearbeitet wird und daß man nun auf
einmal entdeckt daß dazu ein neuer Direktor nothwendig iſt
Dieſe Sonntagsruhe für die Jnduſtriezweige ſollte doch mög
ichſt bald eingeführt werden wenigſtens ſollte man ſie ſchon

für die Jnduſtriezweige für welche man ſchon dazu in der Lage
jei die Sonntagsruhe einführen z B für das Hüttenwerk

Staatsſekretär v Boetticher Für diejenigen Jnduſtrie
zweige für die es ohne Nachtheil geſchehen kann werde ich
erwägen das Reglement über die Sonntagsruhe bald möglichſteineſühren Eine Schwierigkeit in der Sonderregelung für

einzelne Jnduſtriezweige liegt darin daß dieſelben oft ſehr eng
mit anderen in Verbindung ſtehen das gilt beſonders auch von
den Hüttenwerken und der chemiſchen Jnduſtrie

Abg Frhr v Stumm d Rp Eine ſtrenge und richtige
Durchführung der Sonntagsruhe in der Induſtrie ſchädigt letztere
nicht da die Arbeiter dadurch leiſtungsfähiger werden Jch
wünſche aber daß ein Geſetz für das ganze Reich e
u er Zeit die Sonntagsruhe regelt Für gewiſſe

ruppen iſt allerdings die Durchführung einer voll
ſtändigen Sonntagsruhe unmöglich Zur Zeit exiſtirt nun
im Reichsamt des Jnnern keine Abtheilung für die Durch
führung dieſer höchſt ſchwierigen Sachen Darum muß eine
ſolche Stelle jetzt geſchaffen werden

Abg Bebel Soz Die Verzögerung der Sonntagsruhe
für die Jnduſtrie muß in den Arbeitern das Gefühl hervorrufen
daß ſie nur Bürger dritter Klaſſe ſeien Eine ſolche Ver
zögerung in einer ſo wichtigen Sache ſteht ohne Beiſpiel da
und erinnert mich an das Wort das der Staatsſekretär
v Boetticher auf einer weſtfäliſchen Jnduſtriellenverfammlung
einmal ausſprach Meine Herren wir arbeites nur für Sie

habe davon bis jetzt nichts gehört

Auch meiner Anſicht nach
Jnduſtriezweige die Sonntagsruhe vorweg einführen

ſchön vorbereiten und die Jnſpektoren hinters Licht führen

nüge ſo glaube ich ihm das von ſeinem Standpunkte aus
Die Unternehmer ſtehen den Jnſpektoren faſt feindlich gegen
über Das Syſtem der weiblichen Fabrikinſpektoren hat ſich
in England gut bewährt und bei der immer weiter fort
ſchreitenden Beſchäftigung von weiblichen Arbeitern ſind weib
liche Fabrikinſpektoren nothwendig

Staatsſekretär v Boetticher Wenn der Vorredner meint
das Jntereſſe für die Arbeiter ſei bei der Regierung gering ſo
hat dafür Abg Bebel gar keinen Anhaltspunkt Jm Gegentheil
die ganze ſozialpolitiſche Geſetzgebung beweiſt doch das Gegen
theil Wenn ich einmal die Aeußerung in einer weſtfäliſchen
induſtriellen Verſammlung gemacht habe Wir arbeiten nur für
Sie ſo kann das nur ſo aufgefaßt werden daß ich meine wir
arbeiten für die Jnduſtrie d h für die Arbeitgeber und Arbeit
nehmer denn ich habe keine Veranlaſſung dieſe beiden Klaſſen
zu trennen und es würde gut ſein wenn auch von anderer Seite
das Zuſammengehören dieſer beiden Klaſſen mehr empfunden
würde Das Reglement für die Sonntagsruhe für die Jnduſtrie
läßt ſich nicht ſo ſchnell machen und die Anſicht die Regierung
hätte keinen guten Willen muß ich entſchieden zurückweiſen

Vermiſchtes
Eine Gymnaſiaſten Revolution hat in Hohenſtein Weſt

preußen ſtattgefunden Die Schüler des Gymnaſiums hatten zu
Kaiſers Geburtstag frei, und dadurch war in mehreren der
Appetit nach weiteren ſchönen Freiheitstagen mächtig erwacht
Die jungen Löwen hatten Blut geleckt Es bildete ſich unter
Anführung zweier Sekundaner eine förmliche Verſchwörung zu
dem Zwecke das Gymnaſinum nächtlicherweile zu demoliren wo
möglich daſſelbe in Brand zu ſtecken Dem Plane folgte die Aus
führung auf dem Fuße Die Verſchworenen zerſchlugen in der
Nacht zu Sonntag zwiſchen 3 und 4 Uhr alle Fenſter auf der
Frontſeite des Gymnaſialgebäudes einer alten Ritterburg
und in der Turnhalle die Fenſterkreuze und einige Stubenthüren
wurden total zertrümmert die Jnſtrumente Schulutenſilien 2c
zerſchlagen und verdorben Eine an der Turnhalle ſtehende
roße hölzerne Remiſe verſuchten die Burſchen in Brand zu
tecken was ihnen jedoch zum Glück für das ganze Städtchen
nicht gelang Der Schaden den die jugendlichen Revolutionäre
in ihrer Zerſtörungswuth angerichtet haben wird auf 600 M
berechnet Blutſpuren an Händen und Kleidern zerriſſene und
verlorene Kleidungsſtücke führten

helfer gehabt haben
ſepet und mußten auch die Stadt alsbald verlaſſe

wird die Sache noch den Strafrichter beſchäftigen

Ein moderner Diogenes iſt am Sonnabend vormittag durch
die berliner Polizei aufgegriffen worden Um 8 Uhr etwa
lenkte in der Franzöſiſchen Straße ein Herr die öffentliche Auf
merkſamkeit auf ſich deſſen Anzug aus einem Mantel Cylinder
hut und geſtickten Morgenſchuhen beſtand Außerdem hatte er
eine lange Pfeife im Munde und trug in der einen Hand eine
große brennende Stalllaterne Woher er kam konnte der Augen
zenge der dieſen Vorfall mitgetheilt nicht ermitteln wohin er
aber gebracht wurde ſteht feſt es war die Polizeiwache

Gladſtone Die körperliche Hinfälligkeit des engliſchen Pre
miers wird von dem mediziniſchen Fachblatt Britiſh Medical
Journal beſtritten das ſich zum Beweiſe des Gegentheils auf
die Autorität des kürzlich verſtorbenen berühmten Arztes Sir
Andrew Clarke beruft Das Journal ſchreibt Es iſt nicht
wahr ſagte Sir Andrew Clarke daß ich jemals in Gladſtone ge
drungen bin ſich ins Privatleben zurückzuziehen Jch würde es
auch nicht gethan haben Vor allem könnte kein Arzt eine ſolche
Verantwortlichkeit auf ſich nehmen wenn Gladſtone nicht mit
einem male zuſammenbräche Davon iſt kein Zeichen da Weiter
iſt Gladſtone ein Mann von wunderbaren körperlichen und
geiſtigen Eigenſchaften Trotz ſeiner Jahre hat er die Friſche
die Elaſtizitat und die Kraft der Jugend Sein Muskel und
Adern Syſtem ſind wohlerhalten und ſeine Nervenkraft übertrifft
die eines gewöhnlichen Menſchen in der Blüthe der Jahre Vor
allem aber hat er die unſchätzbare Kraft lange und gut die Nacht
über zu ſchlafen wie aufregend die Tagesarbeit auch immer ſein
mag Selbſt nach der Ablehnung der Home Rule Bill und der
Kriſis die darauf folgte war Gladſtone s Schlaf ungeſtört
Seine körperliche Kraft litt nicht darunter Nur zu Zeiten litt
er etwas an Schlafloſigkeit Grund zu Beſorgniß war deshalb
nicht vorhanden Gladſtone iſt die Arbeit nur eine Erholung
Sie erhält ihn jung und kräftig Jch würde ihm nie rathen
ſetzte Sir Andrew Clark hinzu ſich einem unthätigen Leben hin

geben ſelbſt wenn es ſich darum handette ſein Leben zu ver
ängern Höchſtens würde das Gegentheil eintreten Anderer

ſeits aber habe ich dem Premierminiſter gerathen ſeine Stunden
welche er im Parlamente zubringt zu verkürzen Ebenſo rieth
ich ihm geſellſchaftliche Freuden thunlichſt zu vermeiden und ſich
ver dem Schwanken der Witterung zu hüten
Jn das internationale Verbrecherthum gewährte eine

kürzlich ſtattgehabte Verhandlung vor der Strafkammer zu
Frankfurt a M intereſſante Einblicke Jm Januar 1890 war
von dem Poſtdampfer der zwiſchen Bonlogne und Folkeſtone
verkehrt ein großes Packet mit Werthpapieren im Betrage von
über 196,000 M verſchwunden Die Veunte wurde nach London
geſchafft und ihre Verſilberung übernahm der dort lebende Not
Zaterner ein als Baron auftretender in Warſchau geborener
Abenteurer Mitte Februar fuhr er nach Frankfurt a M und
ſetzte hier 61 Stück Lombarden bei einem Bankhauſe und bei der
Effekten und Wechſelbank ab Daß die Papiere geſtohlen waren
wußte man dort noch nicht aber die Bank ſchöpfte doch Verdacht
weil die Stücke verſchiedene Littera trugen Man verſtändigte die
Polizei und Laterner der mit dem Abendſchnellzug nach London
zurückfuhr wurde auf die telegraphiſche Weiſung in Aachen an
gehalten Allein er wußte die Sache als Mißverſtändniß hin
zuſtellen und unter Zurücklaſſung ſeines Gepäcks über die belgiſche

t entkommen Am 12 Mai wurde in Paris von einem
Angeſtellten eines Miniſteriums ein großer Betrag an franzöſiſcher
Rente geſtohlen Die franzöſiſche Regierung ermittelte daß auch
d Beute nach London zu Laterner geſchafft worden war und
orderte deſſen Auslieferung wegen Diebſtahls IJndeß der Buch
abe des Geſetzes rettete ihn er hatte ſich ja nicht des Dieb

hls ſondern der Hehlerei ſchuldig gemacht und würde deshalb
von dem engliſchen Gerichte wieder auf freien Fuß geſekt Am
21 November defſ Jahres wollte er dann Lön London nach

zur Entdeckung der beiden
Hauptattentäter welche allem Anſcheine nach eine Anzahl Helfers

Sie wurden ſofort vom Gymnaſinm ent
n die Elternollen zum Schadenerſatz herangezogen werden Wahrſcheinlich

3 einer luriner Ariſtokrotenfamilie ſtamme und aus dem väter

Konſtantinopel fahren um dort und in Wien die geſtoblenen
Werthpopiere abzuſetzen Er verkaufte auch in Wien für 7000 Fr
franzöſiſche Rente 5 Stück Mexikaner und 29 Stück Türken
wurde aber nach dem Verkauf feſtgenommen und zu 2 Jahren
Kerker verurtheilt Nach Verbüßung dieſer Strafe wurde er im
verfloſſenen Sommer an Deutſchland ausgeliefert und kach Frank
furt geſchafft wo er ſich nun wegen Hehlerei zu verantworten
hatte Es ſtellte ſich jedoch heraus daß der Abenteurer nicht
verurtheilt werden konnte Er iſt ruſſiſcher Unterthan und die
Erwerbung der geſtohlenen Papiere hat wahrſcheinlich in London
jedenfalls im Auslande ſtattgefunden Nach dem deutſchen Straf
geſetze kann aber ein Ausländer nur wegen einer im Jnlande be
gangenen ſtrafbaren Handlung beſtraft werden und ſo mußte der
Angeklagte der ſechs Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen hat
freigeſprochen und auf freien Futz geſetzt werden

Maſſenübertritt zum Katholizismus Jn der im Bibarer
Komitat Ungarn gelegenen Gemeinde Ujlèta war ein großer
Theil der dortigen Proteſtanten mit dem Pfarrer Peter Lenart
ſchon ſeit längerer Zeit unzufrieden und batte ſchließlich deſſen
Entfernung verlangt dem Drängen nachgebend entſchied die zu
ſtändige Kirchenbehörde daß Lenart mit Ablauf des Jahres 1893
Uilèta verlaſſen ſolle Da jedoch trotz dieſer Zuſage der genannte
Pfarrer auch jetzt noch nach wie vor ſein Amt verſieht ſahen
ſich 42 alte proteſtantiſche Familien in dem genannten Orte ver
anlaßt zum römiſch katholiſchen Glauben überzutreten und hat
außer dieſen auch noch eine weitere größere Anzahl von Pro
teſtanten bereits die nöthigen Schritte gethan jenen 42 Familien
zu folgen falls nicht dem Wunſche der ungefähr 1200 Seelen
ſtarken Proteſtantengemeinde entſprochen wird

Die galiziſchen Rechtszuſtände erhalten wieder einmal eine
Beleuchtung die auch für die beutſche Geſchäftswelt Bedeutung
hat Der wiener Kreditoren Verein entſandte jüngſt zwei Ad
vokaten nach Galizien um einem betrügeriſchen Schuldner den
Raub abzujagen Es gelang ihnen das theilweiſe Sie entdeckten
bei dieſer Gelegenheit eine Perſon die förmlichen Unterricht für
Bankerotteure ertheilte Einer von ihnen Dr Elbogen berichtet
Jeder Konkurs in Galizien iſt ein Betrug Das Falliment iſt
für den Handelsmann kein Unglück ſondern ein Geſchäft Schon
bei der Eröffnung des Geſchäfts denkt er daran Mit der Beute
beginnt er unter dem Namen ſeiner Frau ein neues Geſchäft
Später wenn der älteſte Sohn großjährig geſprochen wird
ſchmeißt die Frau mit mathematiſcher Gewißheit um So kommt
ein Sohn nach dem andern an die Reihe und auch die Schwieger
ſöhne heirathen aus Liebe zum Falliment Der galiziſche Ge
ſchäftskrach hat ſeine beſondere Technik Nach Dr Elbogen wäre
nicht ſowohl die Beſtechlichkeit galiziſcher Richter an dieſen Zu
ſtänden ſchuld wie man vielfach glaubt als die Verderbniß der
Geſchworenengerichte Wenigſtens klagte ihm ein Staatsanwalt
Seit 22 Jahren bin ich Staatsanwalt in dieſer Stadt Jnner

halb dieſer Zeit haben die Geſchworenen hier in keinem der zahl
loſen Fälle von betrügeriſchem Bankerott die zur Anklage kamen
und wären ſie noch ſo kraß geweſen einen verurtheilenden
Wahrſpruch gefällt

Grand und Schneidermeiſter Jn Temesvar verſtarb ein
in der Vorſtadt Joſephſtadt allſeits gekannter und geachteter
Mann der einer hochadeligen ſpaniſchen Familie entſtammend
dennoch als Schneidermeiſter ſein Leben friſtete Er hieß mit
vollem Namen Don Juan Maria Diez de Aux et Torellas und
war veritabler Grand von Spanien Jn den dreißiger Jahren
mußte ſein Vater damals Beſitzer mehrerer Herrſchaftsgüter aus
Spanien flüchten und kam nach Werſchetz in Südungarn wo er
von den geretteten Ueberreſten ſeines Vermögens ein kleines Gut
kaufte Später ging er aber zu Grunde und ſein Sohn Juan
blieb ohne Stütze in der Welt Ein werſchetzer Schneider nahm
ihn zu ſich und ſo lernte der geborene ſpaniſche Grand das ehr
ſame Schneiderhandwerk welches er bis zu ſeinem Tode ausübte
Jn den letzten Jahren machte er wiederholt Verſuche die
konfiszirten Güter ſeines Vaters wieder zu erlangen doch
mangelte es ihm an den Mitteln zu einer ſolchen Aktion Er
wurde in aller Stille zu Grabe getragen

Damendunell Ueber ein wirkliches Duell zwiſchen einer
Baronin und ihrer Kammerzofe wird aus Mailand vom 31 Jan
die folgende höchſt merkwürdige Geſchichte berichtet Geſtern
wurde in aller Eile der Chefarzt der hieſigen Rettungsgeſellſchaft
zur Baronin dell Fuoco einer ſehr gefeierten Chanſonetten
ſängerin berufen Der Arzt befand ſich als er der Aufforderung
raſch Folge geleiſtet hatte vor einer höchſt dramatiſchen Situg
tion Er fand die Chanſonetten Diva eine ſtadtbekannte
Schönheit auf einem Ruhebette liegend durch einen Säbel
hieb im Geſicht verwundet in einem Fauteuil das Stuben
mädchen der Baronin gleichfalls eine ſehr hübſche S miteiner Hiebwunde am linken Oberarm Die beiden Pat entinnen
hatten ſich wie die Erhebungen ergaben miteinander duellirt
Motiv Eiferſucht und Gegenſtand derſelben ein reicher derzeit
in Mailand anſäſſiger öſterreichiſcher Jnduſtrieller welchen das
Stubenmädchen der Gebieterin abzufiſchen im Begriffe war Die

erausforderung zum Zweikampfe war von der zornentbrannten
hanſonetten Baronin ausgegangen Arzt und Behörde fanden

das Duell mit einem Stubenmädchen mehr als eigenthümlich
und es ſtellte ſich heraus daß das angebliche Stubenmädchen

Es iſt ein Rundſchreiben für die chemiſche Jnduſtrie erlaſſen
worden in welchem aufgefordert wird auch die ſozialdemokratiſche
Fachorganiſation zu hören ich möchte wiſſen ob ein ähnliches
Rundſchreiben auch für andere Jnduſtrien erlaſſen iſt Jch

gel Gerade in der Metall
induſtrie giebt es ſolche e ekrarhhrn Organiſationen

ann man ganz gut ſchon für einige
Es iſt

u bedauern daß jetzt die Fabrik und Gewerbeinſpektion ver
unden ſind Die Fabrikinſpektoren die jetzt die Keſſelinſpektion

zu gleicher Zeit haben müſſen als Keſſelinſpektoren ihre Ankunft
vorher annonziren Dann weiß aber ſchon der ganze Bezirk
daß ein ſolcher Jnſpektor kommt und man kann dann alles

Wenn Abg Möller meint daß die Zahl der Jnſpektoren ge

Die ganze Angelegenheit ruht nicht in einer Hand und
darum kann man nicht einen beſtimmten Termin für
das Zuſtandekommen des Reglements angeben aber bis
zum 1 Januar 1895 werden die Unterſuchungen betreffs der
einzelnen Jnduſtrien fertig werden Wenn Abg Bebel ein
Anhören der ſozialdemokratiſchen Fachorganiſationen wünſcht
ſo ſind ja ganz allgemeine Verfügungen über das Anhören derArbeitervertretungen erlaſſen Jch ſoffe daß bei der ganzen

Sache etwas Brauchbares und Gutes für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer herauskomme

Abg Röſicke b k Mir iſt von Theilnehmern an der
Enquete über die Sonntagsruhe von Arbeitgebern mitgetheilt daß
ſie das Gefühl gehabt hätten als ob ſie hinter die Arbeiter zurück
geſetzt würden Das iſt alſo das Gegentheil von dem was Abg Bebel
behauptet hat Was die Fabrikinſpektoren anlangt ſo müßten
meiner Anſicht nach ihnen Aſſiſtenten aus den Unternehmerkreiſen
zugeſellt werden Dann würde der Bericht auch umfaſſender
und eingehender

Damit ſchließt die Diskuſſion
Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird der Titel

unter Annahme des Antrags Frhr v Stumm genehmigt
Gegen den Antrag Frhr v Stumm ſtimmte der größte Theil
des Zentrums und einige Konſervative

Beim Titel Unterſtützungen aus Anlaß von Friedens
übungen bemerkt

Abg Lenzmann Frſ Vp daß dieſe Unterſtützunen jetzt
oft ſich ſehr verzögerten Man ſollte doch das Geld einfach
per Poſt den Betreffenden aus den Eabrikkaſſen zuſchicken

Staatsſekretär v Böttich er erwidert es ſeien jetzt Filialen
der Kreiskaſſen in den einzelnen Orten eingerichtet aus denen
dann Vorſchüſſe den Betreffenden gewährt werden

Der Titel wird bewilligt
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf

Dienſtag 1 Uhr Außerdem Etat der Poſt und Telegraphen

lichen Hauſe durchgebrannt ſei Das Streitobjekt der Duellan

verwaltung Schluß 5 Uhr

tinnen war über dieſen Vorfall übrigens keineswegs erbaut
ſondern erklärte dem intervenirenden Polizeikommiſſar in vollem
Ernſte daß er von den beiden Damen nichts mehr wiſſen wolle
da er mit größter Hochachtung duellirenden Leuten aus dem
Wege zu gehen pflege Fin de siecle was

Ueberfall Jn Caſal Monferate Turin wurde der zwanzig
fache Millionär Giuſeppe Pavig abends auf der Straße
durch zwei Meſſerſtiche verwundet Der Thäter meldete ſich un
mittelbar darauf bei den Carabinieri Es iſt ein junger Arbeiter
welcher erklärte er habe den ihm perſönlich unbekannten Millionär
ermorden wollen weil er Hunger hatte

Amerikaniſche Eiſenbahnräuber Der Führer eines Zuges
der Eiſenbahnlinie Hannibal und St Joſeph im nordamerikaniſchen
Staate Miſſouri bemerkte am 18 Januar 7 Uhr morgens ganz
in der Nähe der Station St Joſeph Halteſignale und brachte
die Maſchine zum Stehen Unmittelbar darauf ſprangen fünf
vermummte Männer auf die Lokomotive umringten den Zug
führer und den Heizer und befahlen ihnen indem ſie ihnen ge
ladene Revolver auf die Bruſt ſetzten zu ſchweigen und ſie ſofort
zum Poſtwagen zu führen Den beiden Beamten blieb nichts
anderes übrig als zu gehorchen der Wächter des Expreßwagens
öffnete die Thür und zwei der Verbrecher hielten ihm ihre
Waffen entgegen während zwei andere den Zugführer und den
Heizer bewachten Jnzwiſchen warf der fünfte alle Werthgegen
ſtände die in dem Wagen vorhanden waren in einen bereit ge
haltenen Sack Die Räuber ſtatteten darauf einem Beiwagen
einen Beſuch ab und machten Jagd auf alle eingeſchriebenen
Briefe in ſechs Minuten war die Plünderung beendigt und die
Verbrecher ſprangen ab während das Zugperſonal nach der
Urſache des Aufenthaltes forſchte Jm Fliehen gaben die
Briganten etwa zwanzig Schüſſe gegen den Zug ab und ver
ſchwanden nachdem ſie ihre Pferde beſtiegen hatten die ſie in
kurzer Entfernung von der Bahnlinie zurückgelaſſen hatten Man
weiß bis jetzt noch nicht wie hoch der Werth der den Röäubern
in die Hände gefallenen Beute zu beziffern iſt Die Eiſenbahn
geſellſchaft hat auf die Ergreifung der Verbrecher eine hohe Be
lohnung ausgeſetzt

Perſonalnachricht Geh Kommerzienrath Louis Ephraim
Meyer Senior Chef des Bankhauſes Ephraim Meyer
Sohn iſt in Hannover im Alter von 72 Jahren geſtorben

Schnell entſchloſſen Kaufmann Jch nehme grundſätzlich
nur verheirathete Leute Stelleſuchender Haben Sie
vielleicht ne ledige Tochter

Neid Dienſtmädchen Gnädiger Herr ich muß die
Stellung kündigen mit der Madame iſt es ja nicht mehr auszu
halten Herr Ja Sie ſind gut daran Sie können gehen
ich aber muß bleiben

Aus der Jnſtruktionsſtunde Mit was hat der Soldat
ſeine Stiefel zu putzen Gemeiner Schultze Mit Wichſe
und Bürſte Herr Unteroffizier Dummheit Mit dem Be
wußtſein daß ſie königliches Eigenthum ſind
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Aus dem Leſerkreiſe
Grube M O bei D

Jn einer Gemeinde Vertreter Verſammlung welche wie alle
vorhergegangenen eine öffentliche war kam es zur Sprache in
welcher Weiſe vorkommendenfalls die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
werden könne S 109 der Landgemeindeordnung ſagt nun Für
einzelne Gegenſtände kann durch beſonderen Beſchluß welcher in
geheimer Sitzung gefaßt wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
werden, Wir Gemeinde Vertreter haben uns nun faſt die Köpfe
darüber zerbrochen wie es anzuſtellen iſt um einen Ausſchluß
der Oeffentlichkeit herbeizuführen wenn dieſer Ausſchluß der
Oeffentlichkeit nur durch einen Beſchinß herbeigeführt werden
kann welcher vorher in geheimer d h doch wohl ganz deutlich
nicht öffentlicher Sitzung gefaßt worden ſein ſoll Jch kann dies
Räthſel nicht löſen So lange kein Beſchluß gefaßt iſt eine ge
heime nicht öffentliche Sitzung abzuhalten kann ſelbſtverſtändlich
auch keine nicht öffentliche geheime Sitzung abgehalten Wie

M

Wir ſtellen uns die Sache nicht ſo ſchwierig vor Ergiebt ſich
im Laufe der Verhandlung daß für einzelne Gegenſtände die
Oeffentlichkeit auszuſchließen iſt oder wird die Ausſchließung be
antragt ſo hat der Vorſitzende welcher nach 8 110 der Land
gemeindeordnung die Verhandlungen leitet und die Sitzungen zu
eröſffnen und zu ſchließen hat die Oeffentlichkeit einſtweilen auf
zuheben d h er befiehlt daß die etwa anweſenden Zuhörer das
Sitzungszimmer einſtweilen verlaſſen Nun wird in der
ſo geſchaffenen geheimen Sitzung über die Ausſchließung derBeſſeltuchteit verhandelt und Beſchluß gefaßt Alsdann wird

das Sitzungszimmer von neuem r und es erfolgt nachdem
auf dieſe Weiſe die Oeffentlichkeit wiederhergeſtellt iſt die Ver
d des Beſchluſſes lautet derſelbe au nie der
Oeffentlichkeit ſo findet nunmehr die Schließung des

zimmers ſtatt Die Red
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